
LILJE, HANNS

Lilje, Hanns (1899-1977)

Johannes Ernst Richard L. wurde am 20. 8. 
1899 in Hannover als Sohn eines Diakons gebo­
ren. 1917 zum Kriegsdienst eingezogen und 
verwundet, begann er nach dem Krieg sein 
Theologiestudium. Ab 1924 war er zunächst 
Jugend-, dann Studentenpfarrer und wurde 
1927 Generalsekretär der -* Deutschen Christ­
lichen Studenten-Vereinigung und 1932 Vize­
präsident des Studentenweltbundes. Im glei­
chen Jahr promovierte er in Zürich über 
Luthers Geschichtsanschauung zum Dr. theol. 
Von 1935-45 war L. Generalsekretär des Luth. 
Weltkonvents und Mitglied im Rat der Ev. 
luth. Kirche Deutschlands. 1944 wurde er we­
gen seiner Kontakte zu Beteiligten des Hitlerat­
tentats vom 20. Juli verhaftet und vom Volks­
gerichtshof zu vier Jahren Haft verurteilt, aus 
der er nach Kriegsende befreit wurde.

Nach dem Zweiten Weltkrieg gehörte L. zu 
den Unterzeichnern der Stuttgarter Schulder­
klärung. 1947 einstimmig zum Landesbischof 
der Landeskirche Hannovers gewählt, wurde 
L. auch Mitglied des Luth. Weltbundes, dem er 

von 1952-57 als Präsident vorstand. Von 
1968-75 war er einer der Präsidenten des Öku­
menischen Rates der Kirchen. In Deutschland 
leitete L. zudem von 1955-69 die VELKD und 
von 1950 an als Abt das Kloster Loccum. Er 
gründete die Ev. Akademie Loccum und das 
Deutsche Allgemeine Sonntagsblatt, dessen 
Herausgeber er viele Jahre blieb. Von Anfang 
an förderte er aktiv die Kirchentagsbewegung. 
Sein gesamtes kirchl. und literarisches Wirken 
war stets ökumen. geprägt und darauf ausge­
richtet, die Botschaft des Evangeliums in Aus­
einandersetzung mit den Fragen der Zeit auch 
außerhalb der Kirche zur Sprache zu bringen. 
L. starb am 6. 1. 1977 in Hannover.
Werke: Atheismus, Humanismus, Christentum, 
1962; Das letzte Buch der Bibel, *1980; Kirche und 
Welt, 1956; Martin Luther, 1964; Memorabilia, 1973; 
Im finstern Tal (1947), 1985; Wanderer auf dem We­
ge, 21977; Welt unter Gott, 1956.

Lit.: U. Gröger: Bibliographie H. Lilje, 1979; S. 
Hermle: »Lilje, Hanns«, TRE 21, 1991, 202-205 
(Lit.).
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